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GLEICH ALS HATT'
ICH FLÜGEL

das flügelhorn: wer es von der trompete

unterscheidet, darf sich bereits
für einen Renner halten, dennoch hätte
ich lieber, damals in der dorfmusik,
trompete gespielt, ihr ton ist heller,
schmetternder, aber die beiden haben
die gleiche stimme, nämlich die erste,
und dasmusstemir ruhmvoll genug sein.

somit habe ich das instrument
beschrieben: eine trompete mit einer
etwas weiteren mensur und einem
wärmeren, weicheren klang.

aber sein name war mir rätselhaft,
es weist ventile auf, klappventile,
hingegen von flügeln ist nichts zu sehen,
heisst es etwa so, weil wir am rechten
flügel saßen, so wie es beim fussball
flügelstürmer gibt?

daneben nannte man das instrument

umgangssprachlich-salopp auch
,bügel> (mit kurzem ü, und in unsere
regionalen ausspräche tönte es wie
,bügul>). erst viel später stellte ich fest,
dass auch dies ein ehrenwertes wort,
sogar ein französisches, ist: ,bugle>.
und im dtv-lexikon finde ich «bügel-
horn, buglehorn, Sammelname für die
aus dem Signalhorn hervorgegangenen

militärinstrumente». mein
larousse hält es für ein «mot anglais,
désignant les instruments a vent en
cuivre de la famille des saxhorns».

wenn ich zum ,mol anglais» meine
zweifei äussere, so erinnert sich die
leserin oder der leser vielleicht daran,
dass es bei den aiphörnern jene kür¬

zere, gewundene form gibt, ebenfalls
aus holz und umwickelt, nämlich den
,büchel>. er lässt sich leichter unter den
arm nehmen als das alphorn, weil er
wesentlich kürzer ist, wird aber ähnlich

gespielt.
solange mir nun niemand in

überzeugender weise widerspricht,
steht für mich folgendes fest: dieser
hölzerne büchel hat sich im lauf der
zeit in ein kupferinstrument
weiterentwickelt, hat irgendwann die Sprachgrenze

übersprungen und sich zum
<bugle> gemausert, ist dann in dieser
form zusammen mit dem kupfernen
oder messingenen instrument wieder
in den deutschen sprachraum
zurückgeflattert, wo man das unverstandene
wort <bügel>- und um es vom (kleider)
bügel oder (trag)bügel abzusetzen -
kurzerhand zum ,Hügel» werden liess.
wahrlich ein beflügelter weg.

ALFRED VOGEL

NACHKLANG -

DIALEKT ALS

LITERATURSPRACHE

Die Diskussion zum Thema Mundart
als Literatursprache wird hier

fortgesetzt. Im Briefwechsel zwischen
Lislott Pfaff und Dr. Rudolf Post von der
Uni Freiburg kommen alte und neue
Aspekte zur Sprache.

Sehr geehrter Herr Post,
vielen Dank für Ihre Mitteilung, die für
mich sehr interessant ist.
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